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Wirtschaft 

EU-Kommission leitet 
Untersuchung gegen Apple ein 
Der Konzern lasst auf dem iPhone zwar App-Downloads 
au~erhalb seines Stores zu - aber nur mit 
Einschrankungen und Abgaben 

Die Europfilsche Korn.mission hat eine 
Untersuchung gegen Apple wegen mèig­
licher Verstèil?.e gegen neue Regeln für 
grol?.e Online-Plattformen eingeleitet. Es 
soll geprüft werden, ob der amerikani­
sche Konzern der Verpflichtung nach­
komme, Nutzer zu Software-Angeboten 
aul?.erhalb der hauseigenen Vertriebs­
plattform App Store gebührenfrei leiten 
zu lassen, wie die Brüsseler Behèirde ges-
tern mitteilte. • 

Alternativen zum App Store 

,,Die Entwicklergemeinschaft und die 
Verbraucher sind sehr daran interes­
siert, Alternativen zum App Store anzu­
bieten. Wir werden die Angelegenheit 
untersuchen, uro sicherzustellen, dass 
Apple diese Bemühungen nicht unter­
grabt", sagte EU-Wettbewerbskommis­
sarin Margrethe Vestager. 

Seit Anfang Marz müssen sich Firmen 
an das Gesetz über digitale Markte 
(DMA) halten. Es soll für mehr Wettbe­
werb bei digitalen Diensten und bessere 
Chancen für neue Rivalen sorgen. Die 
Grundannahme dabei ist, manche grol?,e 
Plattformbetreiber seien so machtig 
geworden, dass sie ihre Marktposition 
zementieren kèinnten. Der DMA soll 
dies mit Regeln für die sogenannten Ga­
tekeeper (Torwachter) aufbrechen. Dar­
unter sind die US-Schwergewichte 
Apple, Amazon, Microsoft, Alphabet und 
Meta. 

Die EU-Kommission hat zudem Zwei­
fel daran, dass Apples sogenannte Kern­
technologiegebühr verhaltnismal?,ig ist. 
Der Konzern führte im Marz mit neuen 
Geschaftsbedingungen unter anderem 
diese jahrliche Gebühr ein. Sie betragt 50 
Cent für jede Erstinstallation einer App 
nach Überschreiten der Schwelle von 

Apple droht eine Strafe in Milliardenhohe. 
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einer Million Downloads in einem Zwèilf­
monatszeitraum. 

letzte Option: Zerschlagung 
der Unternehmen? 

Zugleich kèinnen Entwickler auch in dem 
bisherigen Modell bleiben, bei dem sie 
ihre Anwendungen weiterhin nur über 
den App Store von Apple vertreiben. 
Dann zahlen sie wie bisher eine Abgabe 
von 15 oder 30 Prozent von digitalen Er­
lèisen innerhalb der App. 

Sollte die Kommission zu dem end­
gültigen Schluss kommen, dass Apple 
gegen den DMA verstèil?.t, drohen Stra­
fen von bis zu 10 Prozent des jahrlichen 
Umsatzes - und bis zu 20 Prozent im Pal­
le wiederholter Verletzungen. Ais letzte 
Option steht auch eine Zerschlagung der 
Unternehmen im Raum. Am Ende kèinn­
ten Gerichte über mèigliche Strafen ent­
scheiden. dpa 


